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g „CO2-Clima Option 2022” haben die Stadtwerke Unna  ihr bundesweit beachtetes neues Produkt
getauft. Mit der lokalen Auflage von Zertifikaten für erfolgreiche Emissionsverminderungen in Privat-
haushalten und kleinen Firmen setzen wir Zeichen: Dass für unser Klima nicht nur Zertifikate  an Börsen
gehandelt werden, sondern gerade auch lokal vor Ort gehandelt werden müssen.
g Dass eine zukunftsorientierte kommunale Energieversorgung möglich ist und wie diese im Detail
umgesetzt wird, das zeigen die Stadtwerke Unna in über 140jähriger Tradition. Mit der „CO

2
-Clima

Option 2022” setzen wir weit über das konkrete Produkt hinaus den Kurs im 3. Jahrtausend fest. Die
Stadtwerke Unna verstehen sich als lokaler Motor der weltweiten Anstrengungen, eine fortschrittliche
Energieerzeugung, Energieversorgung und Energiedienstleistung mit höchsten Anforderungen für
eine nachhaltige Entwicklung zu verbinden. Die strikte ökologische Ausrichtung ist dabei in unserem
Unternehmen längst gute fachliche Praxis - das bescheinigen uns die Gutachter, denen wir uns jährlich
im Rahmen der EU-Ökoaudit-Prüfung sowie der Zertifizierung nach ISO 14000 stellen.
Dass wir jetzt die Anstrengungen für das Klima betonen, hat mehrere Gründe:
g Wir wollen gemeinsam mit unseren Kunden, die im Mittelpunkt aller unserer Anstrengungen ste-
hen, Vorreiter sein.
g Wir bündeln dafür im offensiven Dialog mit den Kunden die Kräfte, um gemeinsam die nächsten
Jahrzehnte zu gestalten. Das Jahr 2022, Ende der 3. Verpflichtungsperiode des weltweiten Klima-
schutzabkommens von Kyoto, markiert dabei nur ein Datum.
g Wir entwickeln gemeinsam mit unseren Kunden „individualisierte” Produkte und Dienstleistungen,
die neben Kriterien auch die Bedingungen einer ökologischen Nachhaltigkeit erfüllen.
g Wir sind sicher, dass es dann immer noch die erfolgreichen Stadtwerke Unna als unverzichtbaren
Partner der Unnaer Haushalte, Firmen und Dienstleister geben wird: wir sind sicher, dass das Unterneh-
men sich in den nächsten zwanzig Jahren wie in den über 140 Jahren zuvor immer neu und erfolgreich
in der Region und für seine Stadt und ihre Menschen finden und verändern wird.
Der vorliegende Geschäftsbericht 2002 beschreibt, dass und wie sich die Stadtwerke Unna mit vielen
Initiativen die Startvoraussetzungen für die nächsten Jahre gesichert haben. Das beste Jahresergebnis
in der Geschichte des Unternehmens ist für uns kein Erfolg, auf dem sich das Unternehmen und sein
Team ausruhen werden. Es ist für uns die Verpflichtung das erarbeitete Vermögen - und hier meine ich
nicht nur die materiellen Ressourcen, sondern vor allem auch die menschlichen - für die Entwicklung
einzubringen.
g Die Stadtwerke Unna sind dabei längst, auch dies beschreibt dieser Geschäftsbericht, über ihre
einstigen Kernaufgaben hinaus gegangen. Das Unternehmen versteht sich auf vielen Feldern als  „En-
ergieträger” für das städtische Leben, als energischer Partner, der für das kommunale Gemeinwesen
und den Konzern Stadt seine Kräfte auch im Bereich Kommunikation, Schulen, Kultur, Stadtmarketing
oder social sponsoring an- und einspannt.
g Die Erfolge wären ohne das - im Vergleich zu anderen Energiedienstleistern - kleine wie schlagkräf-
tige Team der SWU nicht denkbar. Dass es weiter für unser Klima alle Optionen schafft - auch weit über
2022 hinaus -, das ist unser Ziel. Grundlage hierfür ist und war die in den vergangenen Jahren eingelei-
tete  „Umstrukturierung” zur Prozessorientierung, bei der kleine, selbständige Teams bzw. Gruppen
eigenverantwortlich bzw. entscheidungsdezentralisiert tätig sind. Zielsetzung dieses Prozesses ist die
vernetzte, selbständig lernende und sich damit weiterentwickelnde Unternehmung.
g Dafür brauchen wir die Partnerinnen und Partner, vor allem die Kundinnen und Kunden, die uns mit
ihren Wünschen und Bedürfnissen täglich die Richtung im Fortschritt justieren.
g Dieser Geschäftsbericht ist so neben der Bilanz eines Jahres auch eine Einladung zum Dialog - wir
hoffen, dass gerade die Menschen und Firmen, für die wir täglich arbeiten, sie annehmen.In diesem
Jahr enthält der Band deshalb auch neben der Unternehmensentwicklung und der Beschreibung der
personellen Entwicklung erstmals unsere Umwelterklärung. Wenn Ihnen in der Darstellung des Unter-
nehmens Fragen nicht beantwortet sind, wenn Ihnen Kritik wie Anregungen einfallen - wir freuen uns
über diese.

Unser Team und natürlich auch ich als Geschäftsführer stehen Ihnen gerne zum Ge-
spräch zur Verfügung - damit das Klima nicht nur in Unna prima bleibt.

KKKKKlima für die Zlima für die Zlima für die Zlima für die Zlima für die Zukukukukukunfunfunfunfunft lüft lüft lüft lüft lüftttttenenenenen

VVVVVorororororwwwwworororororttttt.....
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Die Stadtwerke Unna GmbH wird seit dem 01. Ja-
nuar 1989 als Gesellschaft mit beschränkter Haf-
tung geführt.
 Die Eintragung in das Handelsregister des Amts-
gerichts Unna erfolgte am 30. Dezember 1988 in
Abteilung B unter Nr. 1.057. Am 18. Dezember 1991
wurden die Verkehrsbetriebe der Stadt Unna GmbH
sowie die Wirtschaftsbetriebe der Stadt Unna
GmbH gegründet.
Letztere vereinbarte als Holding der Stadt aufgrund
ihrer Organträgerfunktion Gewinnabführungs- und
Beherrschungsverträge mit den Organgesellschaf-
ten Stadtwerke Unna GmbH, Verkehrsbetriebe der
Stadt Unna GmbH sowie der Sport- und Bäderbe-
triebe Unna GmbH mit Wirkung vom 01. Januar
1992. Am 26. Juni 1998 wurde mit Wirkung zum
31. Dezember 1998 der Gewinn- und Beherr-
schungsvertrag zwischen der Wirtschaftsbetriebe
der Stadt Unna GmbH und der  Stadtwerke Unna
GmbH im Hinblick auf die 24 %ige Beteiligung der
VEW ENERGIE AG an den Stadtwerken Unna GmbH

mit wirtschaftlicher Rückwirkung zum 01. Januar
1998 gekündigt. Mit Wirkung vom 23. Februar 2001
wurde die Beteiligung, die im Rahmen der Fusion
der VEW ENERGIE AG und der RWE AG zunächst in
der RWE NET AG gehalten wurde, im Rahmen ei-
ner Gesamtrechtsnachfolge auf die RWE PLUS AG
übertragen.
Am 19. Dezember 2001 hat die Stadtwerke Unna
GmbH einen Ergebnisabführungsvertrag mit der
Wirtschaftsbetriebe der Stadt Unna GmbH mit Wir-
kung zum 01. Januar 2001 über die Gewinnabfüh-
rung an die Wirtschaftsbetriebe der Stadt Unna
GmbH bzw. die Übernahme von Verlusten durch
die Wirtschaftsbetriebe der Stadt Unna GmbH so-
wie Ausgleichszahlungen an die Minderheitenge-
sellschafter abgeschlossen.
Nach Zustimmung der Gesellschafterversammlun-
gen beider Gesellschaften am 19. Dezember 2001
bzw. 13. Dezember 2001 ist der Ergebnisabfüh-
rungsvertrag am 28. Januar 2002 ins Handelsregis-
ter des Amtsgerichtes Unna  eingetragen worden.

Das Schaubild zeigt die Beteiligungsstruktur:
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Die Umsatzerlöse verringerten sich gegenüber 2001 um insgesamt 0,9 Mio.  € . Die Tabelle 1 zeigt die
Entwicklung der nutzbaren Abgabemengen und der dazugehörigen Umsatzerlöse laut Gewinn- und
Verlustrechung in den Versorgungsbereichen Strom, Erdgas und Wärme:

Das Geschäftsjahr 2002 wurde weiterhin durch die
positive Weiterentwicklung des Unternehmens
vom „Energieverteiler“ zum Energiedienstleister
geprägt, so dass aus der operativen Geschäftstätig-
keit ein Jahresüberschuss in Höhe von 2.781 T€

erzielt werden konnte; dies bedeutet eine weitere
Steigerung gegenüber dem Vorjahr um 17,5 % bzw.
gegenüber den „Monopolzeiten“ von 130 %. Ur-
sächlich verantwortlich hierfür waren neben den
gestiegenen Deckungsbeiträgen vor allem die voll-
zogene Reorganisation mit dem Fokus auf Ge-
schäftsprozessorientierung sowie dezentrale Ent-
scheidungsstrukturen bei „flachen Hierarchien“. Das
hierdurch ausgelöste Engagement alle Mitarbeiter/
-innen auf Grundlage einer hohen Innovationsfä-
higkeit sowie Selbstverantwortung war und ist eine
der wesentlichen Schubkräfte. Des Weiteren wur-
den - im Vorgriff auf die zum 1.07.2004 zu erfol-
gende Umsetzung der im Sommer 2003 zu verab-
schiedenden EU-Energiemarktnovellierung - Vor-
kehrungen getroffen, den Erzeugungsbereich ge-
sellschaftsrechtlich herauszulösen. Hierdurch wird
es möglich sein, sich sowohl strukturell als auch

strategisch auf die fortschreitende Öffnung des
Energiemarktes vorzubereiten bzw. einzustellen.
Verlauf und Ergebnis dieses Geschäftsjahres reflek-
tieren somit „spotlightartig“ den Verlauf der 1998
eingeleiteten Liberalisierung des Energiemarktes.
Das zu Beginn dieser Phase von vielen prognosti-
zierte „Massensterben“ kommunaler Stadtwerke ist
- bislang - nicht eingetroffen, dafür hat sich eine
Oligopolisierung sowohl der Erzeuger als auch auf
der regionalen Ebene vollzogen, die mittelfristig
auch Veränderungen auf der Endverteilerebene
implizieren wird. Bewahrheitet hat sich auch die
Binsenweisheit des Marketings, nach der der End-
kunde im Fokus des unternehmerischen Interes-
ses stehen sollte bzw. muss. Dies ist sicherlich auch
der Grund dafür, dass die „Oligopolisten“ diesen
Markt für sich gewinnen wollen - überwiegend
mittels  „strategischer Kaufpreise“ für den Erwerb
kommunaler Unternehmen.
Der Schwerpunkt der Bilanz liegt unverändert im
langfristigen Bereich. Die Deckung des langfristigen
Vermögens durch mittel- und langfristige Finanzie-
rungsmittel beträgt zum Bilanzstichtag 99,1 %.

WirtschaftlicheWirtschaftlicheWirtschaftlicheWirtschaftlicheWirtschaftliche
Entwicklung.Entwicklung.Entwicklung.Entwicklung.Entwicklung.

Investitionen.Investitionen.Investitionen.Investitionen.Investitionen.

WirtschaftlicheWirtschaftlicheWirtschaftlicheWirtschaftlicheWirtschaftliche
Lage.Lage.Lage.Lage.Lage.
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kWh - Abgabe Änderung Umsatzerlöse Änderung

Stromversorgung 260  Mio. kWh -2,62 % 23,2  Mio. € 6,42 %
Erdgasversorgung 692  Mio. kWh -4,68 % 19,0  Mio. € -9,95 %
Wärmeversorgung 47  Mio. kWh -4,08 % 2,3  Mio. € -8,00 %

Das Investitionsvolumen 2002 betrug 3.482 T€.
Schwerpunkte der Investitionen waren die Er-
neuerungs- und Erweiterungsmaßnahmen für
die Netzanlagen zur Sicherstellung einer kos-
tengünstigen, umweltfreundlichen und siche-
ren Energieversorgung sowie die Anschaffung
neuer EDV-Systeme (Soft- und Hardware), um
die Transaktionskosten zu reduzieren sowie das
Kundenbeziehungsmanagement noch effizien-
ter zu gestalten.

AbgabemengenAbgabemengenAbgabemengenAbgabemengenAbgabemengen
StromStromStromStromStrom
GasGasGasGasGas
WärmeWärmeWärmeWärmeWärme
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Bedingt durch die Energierechtsliberalisierung ist
für die nächsten Jahre eine Verschärfung der Kon-
kurrenzsituation bei der Strom- und Gasversorgung
zu erwarten. Nach den heute vorliegenden Erkennt-
nissen ist nicht davon auszugehen, dass die Markt-
position der Stadtwerke Unna GmbH in naher Zu-
kunft infrage gestellt wird.

Trotz der mit dem Inkrafttreten der Verbändever-
einbarung II+ (Strom) sowie Gas verbundenen Er-
leichterung des Lieferantenwechsels war die
Wechselbereitschaft unserer Kunden gering und
lag unter den Vergleichswerten anderer Energie-
versorgungsunternehmen.
Um diesen Erfolg auch im Geschäftsjahr 2003 so-
wie den folgenden bestätigen zu können, muss
der individuelle Kontakt zum Kunden als auch das
Angebot auf ihn zugeschnittener individualisierter
Produkte und Dienstleistungen verstärkt werden.
Des Weiteren muss die Glaubwürdigkeit des Un-
ternehmens durch eine lokal fokussierte Marken-
politik sowie additive Dienstleistungen einschließ-
lich eines kommunalen, bürgernahen Engagements
weiter erhöht werden. Die im Jahr 2001 einge-
führte „Watt-Familie“ kann somit nur ein erster Bau-
stein sein - diese „Dachmarke“ wird durch indivi-
dualisierte Produkte und Dienstleistungen ständig
erweitert werden. Des Weiteren gilt es, durch Ko-
operationen mit benachbarten Unternehmen Syn-
ergieeffekte zu quantifizieren und zu erschließen.
Die seit 2001 bestehende Mitgliedschaft in der „En-
ergiehandelsgesellschaft West mbH (ehw)“ sowie
die Übernahme eines Geschäftsanteiles der „Tria-
nel“ im Geschäftsjahr 2003 können somit nur erste
Schritte gewesen sein.
Vor allem das mit der „VV II+“ eingeführte „Bench-
marking“ der Netznutzungsentgelte sowie der
hieraus zu erwartenden Entgeltreduzierung erfor-
dert, die Kosten des technischen Netzbetriebes zu
optimieren. Sowohl aus diesen ökonomischen als
auch aus ökologischen Gründen heraus muss da-
her das Verteilernetz „intelligenter“ gemacht wer-
den, um somit beispielsweise Erweiterungs- und
Ausbauinvestitionen auf ein Mindestmaß zu be-
schränken und andererseits die optimale Nutzung
der vorhandenen Übertragungskapazitäten zu er-
möglichen. Neben der diesbezüglich im Septem-
ber 2001 begonnenen  „pilothaften“ Kooperation
mit einem namhaften Elektronikunternehmen für
den Bereich Netzplanung (sog. ASP-Projekt) wird -
als Leitprojekt des Landes Nordrhein-Westfalen -

Konzeption und Systematik eines „dezentralen En-
ergieversorgungssystems“ in den Jahren 2002 -
2004 erarbeitet und erprobt.
Die hieraus resultierenden Kostenvorteile sind u.a.

g die Einsatzoptimierung der jeweils günstigs-
ten dezentralen Erzeugungseinheiten unter
Berücksichtigung der spezifischen System-
und Ressourcenverfügbarkeit zur Reduzierung
der Bezugsleistung aus dem Übertragungs-
netz,

g die Vermeidung punktuell erforderlicher Ver-
größerungen der Transportkapazität des Verteil-
netzes vor dem Hintergrund einer gezielten In-
stallation und Integration dezentraler Erzeu-
gungseinheiten,

g die ökonomisch effektive und ökologisch effi-
ziente Nutzung regenerativer Energien.

Vor dem Hintergrund des intensiven und individu-
alisierten Kundenbeziehungsmanagements sowie
der eingeleiteten Veränderung der Netzbetriebs-
strategien und - technologien wird für das Jahr
2003 erwartet, dass sich das Unternehmen auch
weiterhin erfolgreich und im Interesse seiner Kun-
den am Markt behaupten wird und kann.

Risiken.Risiken.Risiken.Risiken.Risiken.

ZukünftigeZukünftigeZukünftigeZukünftigeZukünftige
Entwicklung.Entwicklung.Entwicklung.Entwicklung.Entwicklung.
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Kunden im MittelpunktKunden im MittelpunktKunden im MittelpunktKunden im MittelpunktKunden im Mittelpunkt
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Einheit 2000 2001 2002

Einwohner
des Versorgungsgebietes Einwohner 69.795 71.375 69.287
Stromabgabe Mio. kWh 263 267 260
Gasabgabe Mio. kWh 676 726 692
Wärmeabgabe Mio. kWh 47 49 47

Stromversorgung
Umspannstationen, gesamt Stück 358 367 372
Transformatoren, Ortsnetz (in Betrieb) Stück 263 263 264

Leitungslängen
10kV-Freileitungsnetz km 8 8 8
1kV-Freileitungsnetz mit Hausanschl. km 47 47 46
10kV-Netz-Erdkabel km 335 337 340
1kV-Netz-Erdkabel mit Hausanschl. km 526 528 531
Mess- und Steuerkabel km 72 72 73

Gasversorgung
Stationen (Hochdruck, Mitteldruck) Stück 73 72 69

Leitungslängen
Hochdruck-Rohrnetz mit Hausanschl. km 28 28 28
Mitteldruck-Rohrnetz mit Hausanschl. km 68 68 69
Niederdruck-Rohrnetz mit Hausanschl. km 225 225 227

Wärmeversorgung
Fernwärme-Netz (Trassenlänge) km 8 8 8
Nahwärme-Netz (Trassenlänge) km 3 4 4
Fernwärmeanlagen MW 20 20 20
Nahwärmeanlagen ges. Kesselleistung MW 5 5 5

Folgende Kundenzahlen liegen den Daten zugrunde:
Energieart Eingebaute Zähler
Strom Stück 34.994 35.538 34.095
Erdgas Stück 12.130 12.332 12.464
Fernwärme Stück 237 237
Nahwärme Stück 145 162

Überblick.Überblick.Überblick.Überblick.Überblick.

Strom.Strom.Strom.Strom.Strom.

Gas.Gas.Gas.Gas.Gas.

Wärme.Wärme.Wärme.Wärme.Wärme.

Kennzahlen.Kennzahlen.Kennzahlen.Kennzahlen.Kennzahlen.
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Gas geben.Gas geben.Gas geben.Gas geben.Gas geben.
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MitarbeiterInnenMitarbeiterInnenMitarbeiterInnenMitarbeiterInnenMitarbeiterInnen

Zum Jahresende beschäftigten die Stadtwerke Unna GmbH 123 MitarbeiterInnen, davon fünf Gehalts-
empfänger sowie fünf Lohnempfänger als Teilzeitkräfte.

Veränderungen im AngestelltenbereichVeränderungen im AngestelltenbereichVeränderungen im AngestelltenbereichVeränderungen im AngestelltenbereichVeränderungen im Angestelltenbereich

g Sechs neue Mitarbeiter wurden eingestellt.

g Eine Auszubildende legte die Abschlussprüfung
zur Industriekauffrau mit Erfolg ab.

g Zwei Auszubildende begannen am 01. August
2002 die Ausbildung zum Industrie-
kaufmann/-frau bzw. Informations- und Telekom-
munikationselektroniker/-in.

g Drei Mitarbeiter/-innen sind ausgeschieden.

Veränderungen im LohnempfängerbereichVeränderungen im LohnempfängerbereichVeränderungen im LohnempfängerbereichVeränderungen im LohnempfängerbereichVeränderungen im Lohnempfängerbereich

g Zwei Auszubildende begannen am 01. August
2002 die Ausbildung zum Anlagenmechaniker
Fachrichtung -Versorgungstechnik-.

g Zwei Auszubildende begannen am 01. August
2002 die Ausbildung zum Elektroniker
Fachrichtung -Betriebsstechnik-.

g Ein Auszubildender wurde am 01. Februar 2002
im 2. Ausbildungsjahr von einer insolventen Firma
übernommen, um die Ausbildung zum Elektroni-
ker Fachrichtung -Betriebsstechnik- beenden zu
können.

g Ein Mitarbeiter ist ausgeschieden.

Gliederung der MitarbeiterInnen bei SWUGliederung der MitarbeiterInnen bei SWUGliederung der MitarbeiterInnen bei SWUGliederung der MitarbeiterInnen bei SWUGliederung der MitarbeiterInnen bei SWU
nach tarifvertraglichen Merkmalennach tarifvertraglichen Merkmalennach tarifvertraglichen Merkmalennach tarifvertraglichen Merkmalennach tarifvertraglichen Merkmalen

Der nachfolgenden Graphik kann die tarifvertragliche Zugehörigkeit entnommen werden:

PPPPPersonal.ersonal.ersonal.ersonal.ersonal.
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BeschäftigungsdauerBeschäftigungsdauerBeschäftigungsdauerBeschäftigungsdauerBeschäftigungsdauer

Die Struktur der Belegschaft zeichnet sich durch eine hohe Stabilität aus. Gut 50 %  (60) der Mitarbeiter/
-nnen sind länger als 10 Jahre und davon 17 länger als 20 Jahre im Unternehmen tätig.

PPPPPersonal.ersonal.ersonal.ersonal.ersonal.

SSSSStrtrtrtrtrukturukturukturukturuktur.....
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Altersgliederung der Mitarbeiter/-innen der Stadtwerke Unna GmbHAltersgliederung der Mitarbeiter/-innen der Stadtwerke Unna GmbHAltersgliederung der Mitarbeiter/-innen der Stadtwerke Unna GmbHAltersgliederung der Mitarbeiter/-innen der Stadtwerke Unna GmbHAltersgliederung der Mitarbeiter/-innen der Stadtwerke Unna GmbH

g Das durchschnittliche Lebensalter der gewerblichen Arbeitnehmer beträgt 38,5 Jahre und das der
Angestellten 39,9 Jahre. Das Durchschnittsalter der gesamten Belegschaft betrug zum Jahresende 39,3
Jahre.

PersonalaufwandPersonalaufwandPersonalaufwandPersonalaufwandPersonalaufwand

g Die Tarifverträge Nr. 34 zum BAT und Nr. 27 zum BMT-G sowie der Ausbildungsvergütungstarifvertrag
Nr. 21 hatten eine Laufzeit bis zum 31. Oktober 2002.
g Im Rahmen der im Oktober 2002 begonnen Tarifverhandlungen wurde jedoch für das Jahr 2002
keine Änderung vereinbart.
g Die in der Lohnrunde 1994 vereinbarte Festschreibung der Zuwendung galt auch für das Jahr 2002.
Demnach gilt für die Angestellten und Arbeiter im Jahr 2002 für die Zuwendung der Bemessungsatz
von 85,80 v.H.
g Für die Auszubildenden gilt im Jahr 2002 der Bemessungssatz von 86,91 v.H.
g Die Arbeitszeit beträgt unverändert 38,50 h/Woche.
g Durch die 41. Satzungsänderung der Versorgungsanstalt des Bundes und der Länder (VBL) wurde der
Umlagesatz zum 01. Januar 2002 auf 7,86 v. H. des zusatzversorgungspflichtigen Entgelts angehoben. Er
teilt sich wie folgt auf:
Arbeitgeber: 6,45 v. H. Umlage
Arbeitnehmer: 1,41 v. H. Umlage

7,86 v. H. Umlage
g Weiterhin wurde im Rahmen der Reform der Zusatzversorgung durch Abschluss des Tarifvertrages
zur Altersversorgung vereinbart, dass zur Deckung des Finanzierungsbedarfs in Folge der Schließung
des Gesamtversorgungssystems Sanierungsgelder in Höhe von
1,85 v. H. des zusatzversorgungspflichtigen Entgelts durch die Arbeitgeber zu zahlen sind.
g Im Jahr 2002 wendeten die Stadtwerke Unna GmbH rund 102.000,00 € für überbetriebliche Aus-
und Weiterbildung auf.
g Während des Berichtsjahres haben 14 Praktikanten die Möglichkeit erhalten, sich fachliche Grund-
kenntnisse anzueignen, um zum einen Ersteinblick in die Wirtschafts- und Arbeitswelt zu erhalten und
zum anderen den Wiedereinstieg in das Berufsleben zu ermöglichen.
g Die Geschäftsführung dankt allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für ihr großes Engagement im
Sinne der unserem Unternehmen übertragenen Versorgungs- und Dienstleistungsaufgaben für die
Bürgerinnen und Bürger der Stadt Unna und spricht ihnen hierfür Lob und Anerkennung aus.

PPPPPersonal.ersonal.ersonal.ersonal.ersonal.

AAAAAltltltltltererererer.....

Aufwand.Aufwand.Aufwand.Aufwand.Aufwand.
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NachrufNachrufNachrufNachrufNachruf

Im Jahr 2002 verstarben unsere ehemaligen Mitarbeiter

Karl-Heinz Mark 24. Mai
Werner Rinne 04. Juni
Günter Dellweg 25. Juli
Karl-Heinz Beitzel 14. August
Benedikt Rothmann 15. August

Wir werden ihnen ein ehrendes
Andenken bewahren.

PPPPPersonal.ersonal.ersonal.ersonal.ersonal.
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Umweltpolitik.Umweltpolitik.Umweltpolitik.Umweltpolitik.Umweltpolitik.

Die Stadtwerke haben sich folgende Ziele gesetzt,  die durch die Umwelt-
politik, Umweltziele und Umweltprogramme mit Leben erfüllt werden:
n  Der Kunde steht im Mittelpunkt unserer Bemühungen zur Verbesserung
der Energieeffizienz.
n  Die globale Zielsetzung zur Reduzierung der beeinflussbaren CO

2
-Emis-

sionen bei unseren Kunden wird mit unseren Produkten und Dienstleistun-
gen verwirklicht.
n  Unser Unternehmen geht mit gutem Beispiel bei der Verbesserung des
Umweltschutzes, der Verringerung von Umweltauswirkungen und der Res-
sourcenschonung voran.

Unsere Umweltpolitik enthält Zielsetzungen des Unternehmens zum Um-
weltschutz der SWU.
Über die Einhaltung der einschlägigen Umweltvorschriften hinaus bezweckt
die Umweltpolitik die Aufrechterhaltung des kontinuierlichen Verbesse-
rungsprozesses des (betrieblichen) Umweltschutzes und der Organisati-
onsabläufe. Die Optimierung der Organisationsstrukturen des Umweltma-
nagements und der Produkt- und Dienstleistungsentwicklung sind ein dy-
namischer Prozess und verdeutlichen die Idee der “lernenden Organisati-
on”.

Sie orientiert sich an folgenden Maßgaben:
n  Umweltschutz ist Chefsache
Die Gesamtverantwortung für den Umweltschutz trägt die Unternehmens-
leitung. Die Geschäftsführung stellt sicher, dass Umweltschutz in allen Funk-
tionen und auf allen Ebenen in konkrete Ziele und Verhaltensweisen um-
gesetzt wird.

n  Unternehmensziele:
n  Umweltschutz
Einer der Grundsätze zur Führung und Gestaltung der Stadtwerke Unna im
Sinne einer nachhaltigen Entwicklung ist die Gleichwertigkeit des Umwelt-
schutzes mit den anderen Unternehmenszielen, den Organisations- und
Mitarbeiterzielen.
n  Verantwortungsbewusstsein
Umweltschutz verlangt von allen MitarbeiterInnen eigenständiges, verant-
wortungsbewusstes Handeln. Wir motivieren die MitarbeiterInnen im Rah-
men ihrer Tätigkeit zu Eigenverantwortlichkeit und umweltbewusstem
Verhalten an ihrem Arbeitsplatz. Wir fördern Umweltwissen und Umwelt-
bewusstsein unserer MitarbeiterInnen, Kunden und Vertragspartner durch
ständige Informationen und Weiterbildung.
n  Ökologie und Wirtschaftlichkeit
Unser Managementsystem ist so angelegt, dass wir umweltbezogene As-
pekte in allen unternehmerischen Entscheidungen und Handlungen be-
rücksichtigen. Wir bewerten die Umweltverträglichkeit einer jeden neuen
Tätigkeit, jedes neuen Produktes und Verfahrens vor seiner Einführung und
orientieren uns jeweils am neuesten Stand der Technik unter Berücksichti-
gung der wirtschaftlichen Vertretbarkeit.
n  Ressourcenschonung
Durch entsprechende technische und organisatorische Maßnahmen redu-
zieren wir sowohl den Einsatz fossiler (endlicher) Ressourcen als auch das
Aufkommen an Abfall- und Reststoffen und umweltbelastender Emissio-
nen auf ein Mindestmaß. Eines unserer wesentlichen Anliegen ist es, Ener-
gie effizient zu nutzen und den CO

2
-Ausstoß zu vermindern. Dies wollen

wir einerseits durch institutionalisierte Beratungs- und Aktionsangebote
und andererseits durch den Einsatz regenerativer Energien erreichen.
n  Bewertung von Fortschritten
Im Rahmen des ökologischen Planungs-, Steuerungs- und Kontrollsystems

UMWELUMWELUMWELUMWELUMWELT-T-T-T-T-
SCHUTZSCHUTZSCHUTZSCHUTZSCHUTZ
auf allenauf allenauf allenauf allenauf allen
EbenenEbenenEbenenEbenenEbenen
umsetzenumsetzenumsetzenumsetzenumsetzen
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werden regelmäßig und möglichst in qualifizierter Form die Fortschritte im
betrieblichen Umweltschutz anhand von Kennzahlen bewertet.
n  Regelmäßige Überprüfungen
Um den Erfolg unserer Aktivitäten zu sichern, führen wir regelmäßig inter-
ne, unabhängige Untersuchungen (Umweltaudits) durch. Wir kontrollieren
dabei sowohl die Wirksamkeit unseres Umweltmanagement-Systems, un-
serer Umweltpolitik und unserer durchgeführten Umweltschutzmaßnah-
men, als auch die Auswirkungen unseres Handelns im Sinne einer nachhal-
tig-dauerhaften Entwicklung. Im Rahmen der Audits werden die Maßnah-
men zur Notfallvorsorge und das Notfallmanagement überprüft, beurteilt
und ggf. angepasst.
n Umweltschutz bei Vertragspartnern
Wir beziehen unsere Vertragspartner in die Bestrebungen für einen verbes-
serten Umweltschutz ein. Wir wollen vorzugsweise mit Vertragspartnern
zusammenarbeiten, die einen vergleichbaren Umweltstandard einhalten.
n  Aktive Umweltkommunikation
Unsere Kunden, die Öffentlichkeit und die zuständigen Behörden werden
in einer regelmäßig erscheinenden Umwelterklärung über die von unse-
rem Unternehmen ausgehenden Umweltbelastungen und über unsere
umweltbezogenen Maßnahmen und Leistungen informiert.

Wir wollen den Kunden in alle Prozesse und Aktivitäten einbeziehen, ins-
besondere wenn es um
n  die Verminderung unnötigen Energieverbrauchs durch rationellere Nut-
zung ohne Komforteinbuße,
n  die Senkung des individuellen Energieverbrauchs durch entsprechende
Energiedienstleistungen,
n  die Substitution CO

2
-emittierender Energieträger durch CO

2
-freie Ener-

gieerzeugung
n  den Verzicht auf energieintensive Nutzungen und Produkte geht.
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n Die Stadtwerke Unna GmbH sind nicht nur Dienstleister für rund 70.000 Bürger und Bürger-
innen des Versorgungsgebietes. Sie sind auch Motor des Konzerns Stadt Unna. Das Schaubild
zeigt die Einbindung des Unternehmens und die Beteiligungsverhältnisse.
n Die Stadtwerke Unna stehen in einer über Jahrzehnte gewachsenen Tradition, die permanent fortent-
wickelt wird. Als Energiedienstleistungsunternehmen beliefern sie ihre Kunden seit Jahrzehnten mit
Erdgas, Strom und Fernwärme. Das Erdgas wird vollständig extern bezogen, der Strom nur zum Teil. Rund
zehn Prozent der elektrischen Energie werden in Blockheizkraftwerken, in Windenergieanlagen und in
den Photovoltaikanlagen im Stadtgebiet produziert.
Darüber hinaus liefern die Blockheizkraftwerke Fernwärme für große Siedlungsbereiche, öffentliche
und private Gebäude wie auch Freizeitanlagen. Nahwärme wird in 20 Anlagen erzeugt. Die Stadtwerke
sind sowohl Energieerzeuger wie Energieverteiler.
Für die Energieverteilung betreiben die Stadtwerke Unna weit verzweigte Netze an Gas-,
Strom- und Wärmeleitungen.
n In den 90er Jahren haben die Stadtwerke Unna begonnen, sich in einer wandelnden Energiewirtschaft
konsequent neu zu formieren.
Ziel war bei allem Interesse an einer Optimierung der wirtschaftlichen Ergebnisse, den individuellen
Energieverbrauch aus ökologischen Gründen zu drosseln. Vor diesem Hintergrund haben die Stadtwerke
Unna neue Geschäftsfelder entwickelt.
n Im Vordergrund steht die offensive Energieeinsparungsberatung für Haushalte und Unternehmen. Für
diese Dienstleistung haben die Stadtwerke als Zentrum ihren „Treffpunkt Energie“ im Rathaus geschaf-
fen. Hier werden vorwiegend Privatkunden beraten. Die Geschäftskunden werden durch den techni-
schen Prokuristen und die Hauptabteilungsleiter betreut. Die Energieberatung ist eng verknüpft mit
Contracting-Leistungen. Das Unternehmen installiert und betreibt im Auftrag Dritter größere Heizungs-
anlagen.
n Das auf beiden Feldern erworbene Know-How verwerten die Stadtwerke auf europäischer Ebene in
Form von Consulting-Leistungen, von denen auch andere Versorgungsunternehmen profitieren. Als
neues Geschäftsfeld ist schließlich die Telekommunikation hinzugetreten. In den vergangenen Jahren
ist eine zunehmend flächendeckende Verkabelung der Stadt gelungen, die den Aufbau von Dienstleis-
tungen im Informations- und Telekommunikationsbereich möglich macht.
n Die Stadtwerke Unna wurden 1989 vom städtischen Eigenbetrieb in eine Gesellschaft mit beschränk-
ter Haftung umgewandelt. Sie sind ein Tochterunternehmen der städtischen Holding, in der die Stadt
Unna 1991 ihre kommunalen Gesellschaften zusammenführte.
Umfangreiche Netzübernahmen haben 1998 dazu geführt, dass sich der damalige Vorlieferant VEW mit
24 Prozent an den Stadtwerken Unna beteiligte. Im Rahmen der Fusion der VEW Energie AG und der RWE
AG wird heute der Anteil von der RWE Plus AG gehalten.
Die Stadtwerke haben sich aus dem einstigen Versorgungsunternehmen zum modernen Energie-Dienst-
leister entwickelt.
n Die wachsenden Aufgaben werden mit einem Team von 123 Mitarbeitern erfüllt, das Umsatzerlöse in
Höhe von rund 49 Mio. Euro bei einer Bilanzsumme von rund 60 Mio. Euro erwirtschaftet hat.

Umweltkurs.Umweltkurs.Umweltkurs.Umweltkurs.Umweltkurs.
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Energieanlagen.Energieanlagen.Energieanlagen.Energieanlagen.Energieanlagen.

n 2 Blockheizkraftwerk 1
in der Gartenvorstadt:
Das Blockheizkraftwerk „Brockhaus-
platz“ steht in der sogenannten Gar-
tenvorstadt-Süd. Es versorgt den
umliegenden, großen und dicht be-
bauten Wohnhausbereich, sowie
größere Mehrfamilienhäuser der
Siedlungsgesellschaft LEG. Außer-
dem sind eine Grundschule (Falk-
schule), ein Altenheim und das Evan-
gelische Krankenhaus mit dem
Schwesternwohnheim an die Wär-
meversorgung angeschlossen. Die
produzierten Strommengen wer-
den über Kuppeltransformatoren in
das 10 KV-Netz der Stadtwerke
Unna eingespeist.

Rund 10 Prozent  des Unnaer
Stromverbrauches werden aus
lokalen Anlagen gedeckt. Die
Karte zeigt Standorte und Tech-
nik, dazu das Versorgungsge-
biet der Stadtwerke.

n 3 Windkraftanlagen
Die drei
Windener-
gieanlagen
dienen zur
emissions-
freien Strom-
erzeugung.
Sie stehen
auf dem Os-
tenberg in
Unna-Billme-
rich. Eine An-
lage gehört
den Stadt-
werken Unna, zwei gehören priva-
ten Betreibergesellschaften, in de-
nen sich Bürger zusammenge-
schlossen haben.

n 4 Wasserkraftanlage
Die Anlage
der Gelsen-
wasser AG
dient der Ener-
gierückgewin-
nung in der
Gefällestrecke

der 80 Zentimeter starken Transport-
wasserleitung an der Iserlohner Stra-
ße. Aus den Wassergewinnungsan-
lagen an der Ruhr wird das Trinkwas-
ser zur Wilhelmshöhe auf 214 Meter
NN gepumpt, von dort aus fließt es
in Richtung des tieferliegenden
Stadtgebietes Unna. Die Wasserkraft-
anlage im Behälter Schürmann, der
auf 171 Meter NN liegt, nutzt die Hö-
hendifferenz von 43 Metern.

n 1 Blockheizkraftwerk 4 am
Massener Freizeitbad
Das Blockheizkraftwerk steht in
Unna-Massen an dem Freizeitbad,
Kleistraße.
Das Blockheizkraftwerk dient zur
Wärmeversorgung des Freizeitba-

des. Der erzeugte Strom wird über
das öffentliche Netz verteilt.
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n 11 Windpark Unna/Frönden-
berg
Unna-Ost/Ostbüren. Der ab 2002
betriebene Windpark einer privaten
Betreiberfirma hat sieben Anlagen
mit einer Gesamtleistung von 8,75
Megawatt.

Energieanlagen.Energieanlagen.Energieanlagen.Energieanlagen.Energieanlagen.

n 6 BHKW Eissporthalle
Das Blockheizkraftwerk steht an der
Eissporthalle, Ligusterweg 5. Das
Blockheizkraftwerk dient zur Wärme-
versorgung der Eissporthalle und des
benachbarten Hallenbades. Der er-
zeugte Strom wird über das öffentli-
che Netz verteilt.

n 7 Blockheizkraftwerk 2:
Das Blockheizkraftwerk „Kö-
nigsborn“ steht in unmittelba-
rer Nähe zum Heizwerk der Fir-
ma Esso-Favorit. Die im BHKW
erzeugte Wärme wird als
Grundlast in die Fernwärme-
versorgung der Esso Favorit ein-
gespeist. Die Fernwärmeinsel
versorgt ähnlich wie in der Gar-
tenvorstadt eine große Sied-
lung (Berliner Allee). Diese be-
steht aus Einzelhausbebauung
sowie größeren Mehrfamilienhäusern. Südlich dieser Wohnbebauung liegt
das Schulzentrum Nord, das ebenfalls an das Fernwärmenetz angeschlos-
sen ist. Ein weiterer  Großabnehmer ist die Kreisverwaltung mit dem dazu-
gehörigen Gesundheitsamt. Der erzeugte Strom wird wie im BHKW I in das
10 KV-Netz der Stadtwerke eingespeist.

n 8 BHKW 5: Mikrogasturbine

Unna-Königsborn, Zechenstraße:
Hier läuft seit Dezember eine Mikro-
gasturbine, die Strom und Wärme er-
zeugt.

n 9 BHKW Karstadt
Unna-Königsborn, Karstadt,
Gießerstraße.Das Blockheizkraft-
werk gehört dem privaten Betreiber
und dient der Eigenversorgung des
Warenverteilzentrums. Überschuss-
strom wird in das 10 KV-Netz der
Stadtwerke Unna eingespeist und
entsprechend dem KWK-Gesetz ver-
gütet.
n 10 BHKW Denaro
U n n a -
Hemmerde,
Firma Dena-
ro, Wann-
weg. Das
Kraftwerk gehört dem privaten Be-
treiber und versorgt in Hemmerde
eine angrenzende kleine Wohnsied-
lung.
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Umweltkennzahlen.Umweltkennzahlen.Umweltkennzahlen.Umweltkennzahlen.Umweltkennzahlen.

Energie-Energie-Energie-Energie-Energie-
Produktion,Produktion,Produktion,Produktion,Produktion,
Ressourcen-Ressourcen-Ressourcen-Ressourcen-Ressourcen-
schonung undschonung undschonung undschonung undschonung und
Klimaschutz>>Klimaschutz>>Klimaschutz>>Klimaschutz>>Klimaschutz>>

Die Energieproduktion korreliert mit der Umweltbelastung durch Schad-
stoffe. Die Stadtwerke sind bemüht, diese Belastung deutlich zu vermin-
dern. Im Folgenden dokumentieren wir die Zahlen zur Energieabgabe. Den
Schadstoff CO

2
 betrachten wir dabei als Leitparameter zur Beurteilung des

Schadstoffausstoßes und unseren Bemühungen zum Klimaschutz. Auf eine
Darstellung aller Daten wird in dieser Umwelterklärung verzichtet - sie sind
im Datenband zur Umwelterklärung  2003 unter www.sw-unna.de (Down-
load) aufbereitet.

Jahr
1990
1991
1992
1993
1994
1995
1996
1997
1998
1999
2000
2001
2002

Strom
128
140
156
154
155
162
169
167
166
263
263
267
260

Gas
378
477
499
532
551
598
703
656
680
672
676
726
692

Fernwärme

10
23
24
24
47
53
48
48
47
47
49
47

Durch Steigerung der Eigenproduk-
tion und Ausbau der regenerativ
erzeugten Energie in Unna werden
die Umweltziele und -aspekte Res-
sourcenschonung (Primärenergie-
einsparung), Reduzierung des CO

2
-

Ausstoßes (bzw. höhere Emissions-
vermeidung) umgesetzt.
Gegenüber 2001 wurde die Eigen-
produktion an elektrischer Energie
von ca. 29 Mio kWh auf 34,5 Mio
kWh gesteigert. Der Anteil der Ei-
genproduktion an eingespeister

*Inklusiv der durch SWU geförderten, unterstützten oder im Contracting betriebe- nen
privaten oder gewerblichen Anlagen

Energieabgabe der Stadtwerke Unna GmbH in Mio. kWh

elektrischer Energie beträgt ca. 12,7
%. Die Primärenergieeinsparung im
Vergleich zum Vorjahr 2001 ist da-
mit nahezu konstant. Durch die ra-
tionelle Energiegewinnung* und die
Nutzung regenerativer Energien* in
Eigen- und Fremdanlagen ist der
Ausstoß von 60.500 t CO

2 
in 2002

vermieden worden. Das entspricht
einer Zuwachsrate von ca. 6 % ge-
genüber dem Jahr 2001; auf Basis
des Jahreswertes 1999 wurde die
CO

2
-Einsparung um ca. 15,7 % ver-

bessert.
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Energieproduktion.Energieproduktion.Energieproduktion.Energieproduktion.Energieproduktion.

Die Energieproduktion von elektr. Energie in den BHKW betrug 2002 ca. 25,5 Mio. kWh.

Es wurden rund 49,8 kWh Wärmeenergie in den BHKW und Nahwärmeanlagen produziert.

Hier werden die eigenen Anlagen der Stadtwerke Unna blau hervorgehoben.
Die Anlagen privater Betreiber sind grün markiert.

<< Kraft-Wärme-<< Kraft-Wärme-<< Kraft-Wärme-<< Kraft-Wärme-<< Kraft-Wärme-
KoppelungKoppelungKoppelungKoppelungKoppelung
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Energieproduktion.Energieproduktion.Energieproduktion.Energieproduktion.Energieproduktion.

Wind >>Wind >>Wind >>Wind >>Wind >>

Sonne >>Sonne >>Sonne >>Sonne >>Sonne >>

Die erzeugte Energie aus Wasserkraft ist nahezu konstant bei 0,41 Mio. kWh.

Bei der Nutzung der Windenergie wurden in 2002 8,5 Mio. kWh produziert.

Die Photovoltaikanlagen tragen in 2002 zu einer Stromeinspeisung von 0,1 Mio. kWh bei.

Bei der regenerativen Energieerzeugung ist insgesamt ein Zuwachs von ca. 6,5 Mio. kWh im
Vergleich zum Jahr 2001 insbesondere durch den neuen Windpark erreicht worden.

Hier werden die eigenen Anlagen der Stadtwerke Unna blau hervorgehoben.
Die Anlagen privater Betreiber sind grün markiert.
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MinderungMinderungMinderungMinderungMinderung

Emissionen.Emissionen.Emissionen.Emissionen.Emissionen.

Die Umweltbelastung durch Schadstoffe bezogen auf die Energieeinspeisung verringerte sich im
Jahresvergleich 2001/2002 von ca. 251.000 t auf 239.000 t. Bezogen auf eine Kilowattstunde (kWh)
ist bei einer vereinfachten Zusammenfassung der Energiearten Erdgas und Strom die Umweltbela-
stung in 2002 um ca. 1% reduziert worden.

Umweltbelastung an Schadstoffen bezogen auf den Energiebezug 2002

CO
2

NO
x

SO
2

Staub

Strom Bezugszahl 270 Mio. kWh 159.843 t 24 t 298 t 146 t

Erdgas Bezugszahl 695 Mio. kWh 139.073 t 174 t 0 t 0 t

Gesamt 298.916 t 198 t 298 t 146 t

Vermiedener Emissionsausstoß 60.491 t 24 t 50 t 19 t

Verbleibende Umweltbelastung
an Schadstoffen 238.425 t 174 t 248 t 127 t
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Emissionen.Emissionen.Emissionen.Emissionen.Emissionen.

Hier werden die eigenen Anlagen der Stadtwerke Unna blau hervorgehoben.
Die Anlagen privater Betreiber sind grün markiert.
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Umweltmanagementsystem.Umweltmanagementsystem.Umweltmanagementsystem.Umweltmanagementsystem.Umweltmanagementsystem.

Die Gesamtverantwortung für die
Weiterentwicklung und Aufrechter-
haltung des Umweltmanagement-
Systems obliegt zusammen mit dem
Umweltausschuss dem Geschäfts-
führer. Er entscheidet über einzulei-
tende Umweltaktivitäten, Umwelt-
ziele und überwacht die Zielerrei-
chung. Er nimmt damit auch die Funk-
tion des Managementvertreters
wahr.
Insbesondere sind in diesem Rah-
men bei den Stadtwerken Unna Ar-
beitsgruppen und Beauftragte für
ausgewählte Aufgabenbereiche ein-
gesetzt worden. Die Erfüllung der
hier formulierten und realisierten
Aufgaben wird grundsätzlich unent-
geltlich neben dem eigentlichen
Aufgabenbereich wahrgenommen.
Dadurch wird eine enge Verknüp-
fung zwischen Umweltpolitik und
den Linienfunktionen sichergestellt.
Die Beauftragten bündeln das Know-
How der Stadtwerke Unna in einzel-
nen Unternehmensbereichen. Sie in-

Das Umweltmanagement ist ein wichtiger Teil des SWU-Mana-
gementsystems im Sinne des Corporate Governance. Es berührt
sämtliche MitarbeiterInnen jeweils an ihrem Platz und in ihrer
Aufgabenerfüllung - und das über alle Ebenen hinweg. Zugleich
beschreibt das Umweltmanagement besondere, speziell auf die
Erfüllung ökologischer Zielsetzungen ausgerichtete Verantwor-
tungsbereiche.

formieren die MitarbeiterInnen, mo-
tivieren sie zugleich, erarbeiten Vor-
schläge zur Vermeidung und Verrin-
gerung von Abfällen und Emissionen
und führen regelmäßige Überwa-
chungskontrollen durch.
Im Einzelnen sind benannt worden:
fBeauftragter für Abfall- und Um-

weltschutz (Umweltschutz-Cont-
rolling, Pflege des Umweltschutz-
Handbuches, Weiterentwicklung
umweltpolitischer Ziele und Pro-
gramme, Erfassung, Dokumentati-
on und Beurteilung von umwelt-
relevanten Informationen sowie
Beratung aller Abteilungen in Um-
weltfragen, Steuerung von Projekt-
gruppen)

fSicherheitsbeauftragte
fGewässerschutzbeauftragter
fSachkundige für Asbest
fSachkundige für Gasanlagen
Jede(r) SWU-MitarbeiterIn ist einge-
laden und aufgefordert, sich an der
Arbeit der turnusmäßig zusammen-
treffenden, nach dem Rotationsprin-
zip besetzten Projektgruppen zu be-

teiligen, eigene Ideen und Vorstel-
lungen einzubringen.
Ihr Auftrag ist es, kontinuierlich kon-
krete Maßnahmen zur Verbesserung
des umweltpolitischen Engage-
ments zu entwickeln.
Gegenwärtig bestehen folgende
Umweltgruppen:
fTechnischer Umweltschutz
fPersonalentwicklung und Schu-

lung
fProduktinnovation/

Materialwirtschaft
fRechtswesen/Haftungsfragen/

Versicherungsschutz
fMarketing/Energieeinsparungsbe-

ratung/Außendarstellung
fEntwicklung und Überprüfung von

Umweltkennzahlen
Die Betriebsüberwachung ist in die
Hauptabteilung „Zentrale Dienste“
integriert. Sie hält alle notwendigen
sowie gesetzlich vorgegebenen
Prüfungs- und Überwachungstermi-
ne nach und stellt die Dokumentati-
on sicher. Zugleich ist sie für die Or-
ganisation unternehmensweiter
Maßnahmen und Aktivitäten zustän-
dig.
Der Umweltausschuss - bestehend
aus Geschäftsführung, Umwelt-
schutzbeauftragtem, Gewässer-
schutzbeauftragtem, Betriebsrats-
vorsitzendem sowie dem für die Be-
triebsüberwachung zuständigen
Hauptabteilungsleiter - befindet
über die von den Projektgruppen er-
arbeiteten Vorschläge und verab-
schiedet das jährliche Umweltpro-
gramm. Zugleich entscheidet er ab-
schließend über die Realisierung von
Verbesserungsvorschlägen.
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Umweltprogramm.Umweltprogramm.Umweltprogramm.Umweltprogramm.Umweltprogramm.
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Ergebnisse und neue Ziele.Ergebnisse und neue Ziele.Ergebnisse und neue Ziele.Ergebnisse und neue Ziele.Ergebnisse und neue Ziele.
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Umweltprogramm:Umweltprogramm:Umweltprogramm:Umweltprogramm:Umweltprogramm:
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 Z Z Z Z Ziele für 2003 und Fiele für 2003 und Fiele für 2003 und Fiele für 2003 und Fiele für 2003 und Folgejahrolgejahrolgejahrolgejahrolgejahreeeee
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DDDDDer Ser Ser Ser Ser Standortandortandortandortandorttttt.....

StandortdatenStandortdatenStandortdatenStandortdatenStandortdaten
Bei den Daten des Standortes Heinrich-Hertz-Straße gibt es keine Veränderungen. Die Liegenschaf-
ten im Strombereich umfassen 31.040 m2, im Gasbereich 4.344 m2. Allgemeine, im Eigentum der
SWU befindliche Liegenschaften, verfügen über eine Größe von 4.922 m2.

SWU-Energieeigenverbräuche in kWh
Die folgenden Zahlen sind für den laufenden Eigenbedarf (Beleuchtung, Heizung) gültig, sie umfas-
sen nicht den Aufwand zur Energieerzeugung in den Blockheizkraftwerken. Der Gasverbrauch konnte
gesenkt werden, der Strom- und Wasserverbrauch nahm zu.
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AbfaAbfaAbfaAbfaAbfaDDDDDer Fer Fer Fer Fer Fuhruhruhruhruhrparparparparpark.k.k .k .k .

Gas geben für die UmweltGas geben für die UmweltGas geben für die UmweltGas geben für die UmweltGas geben für die Umwelt
Der Fuhrpark der Stadtwerke  Unna wird konsequent auf den umweltschonenden Kraftstoff Erdgas
umgestellt. Die Fahrzeuganzahl stieg auf 40, davon sind inzwischen 10 Fahrzeuge mit Erdgasantrieb. Der
Einsatz dieses Treibstoffes ersparte gegenüber konventionellen Treibstoffen eine Schadstoff-Emission
von insgesamt 7.000 kg CO

2 
im Jahr 2002. Diese Menge an Schadstoff-Einsparungen wird inzwischen

auch monatlich durch das Förderprogramm der Stadtwerke und die Erdgas-Tankstelle an der Feldstraße
erreicht. Der monatliche Absatz an der Tankstelle liegt bei über 8.000 Kilogramm Erdgas.
Bei der Betrachtung der Verbrauchsdaten wurden die Sonderfahrzeuge mit selbstfahrenden Maschinen
gesondert bewertet.
Der Durchschnittsverbrauch der normalen Fahrzeuge lag bei 10,35 Liter pro 100 Kilometern, der Durch-
nittsverbrauch der Sonderfahrzeuge bei 24,12 Litern. Der Durchschnittsverbrauch der mit Erdgas betrie-
benen Fahrzeuge lag bei 11,73 Litern. Hier ist als Sondereffekt der erstmalige Einsatz eines monovalen-
ten Erdgas-LKW einzubeziehen, der mit einem Verbrauch von 15,14 kg/100 Kilometern/umgerechnet
25,04 Liter Erdgas diese Verbrauchsstatistik verfälscht. Das Fahrzeug wurde nach mehrmonatigem Ein-
satz als ungeeignet eingestuft und inzwischen an den Hersteller zurückgegeben (detaillierte Angaben
siehe Datenband).
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Abfallbilanz der Stadtwerke Unna

Von 167 t Abfällen gehen 85% in die Verwertung und 15% in die Beseiti-
gung. Die Abfallbilanz zeigt deutlich, dass die Stadtwerke Unna in den ver-
gangenen Jahren die Potentiale an Einspar- und Vermeidungsmöglichkei-
ten weitgehend ausgeschöpft haben. Der Anteil der hausmüllähnlichen
Gewerbeabfälle und der Hausmüll-Anteile wurden auf das bisher unver-
meidbare reduziert.  Die Bemühungen konzentrieren sich jetzt auf Abfall-
fraktionen, die durch technische Veränderungen und Neuerungen noch zu
reduzieren sind. So wurde die Motoröl-Menge für die BHKW durch optimier-
ten Betrieb und Einsatz neuer Öle um über die Hälfte in den vergangenen
drei Jahren vermindert. Auch bei den Lampen setzen die Stadtwerke auf
den Einsatz neuer Leuchtmittel, die sowohl von der Lebensdauer als auch
im Energieverbrauch sparsamer sind.

* dreijähriger Entsorgungszyklus

AbfallbilanzAbfallbilanzAbfallbilanzAbfallbilanzAbfallbilanz
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Die vorliegende  Umwelterklärung der Stadtwerke Unna GmbH
wurde im Mai 2003 durch die Geschäftsführung freigegeben
und vom zugelassenen Umweltgutachter, Dipl.-Ing. Wolfgang
Kleesiek, für gültig erklärt.

In der Zeit bis zur nächsten Überprüfung und Validierung durch
einen externen Gutachter werden die Stadtwerke Unna interne
Audits durchführen und die Ergebnisse in Form von Umwelter-
klärungen der Öffentlichkeit zugänglich machen.
Das System und die Umweltleistung werden in jährlichen Re-
views durch die Geschäftsführung bewertet.

Unna, den 8. Mai  2003

Nach Prüfung der Umweltpolitik, des Umweltprogramms, des
Umweltmanagementsystems und der Umweltbetriebsprüfung
sowie des Umweltbetriebsprüfungsverfahrens und der vorlie-
genden Umwelterklärung erkläre ich hiermit die Umwelterklä-
rung der Stadtwerke Unna GmbH, Heinrich-Hertz-Straße 2, 59423
Unna, in Bezug auf die Verordnung (EG) Nr. 761/2001 des Euro-
päischen Parlamentes und des Rates vom 19. März 2001 für gül-
tig.

Unna, den 8. Mai 2003

Prof. Dr. Christian Jänig
Geschäftsführer der Stadtwerke Unna GmbH

GUT Certifizierungsgesellschaft für
Managementsysteme mbH
Umweltgutachter
D-V-0213

Heidelberger Straße 64a
12435 Berlin

Dipl.-Ing. Wolfgang Kleesiek
Umweltgutachter
D-V-0211

GültigkeitserklärungGültigkeitserklärungGültigkeitserklärungGültigkeitserklärungGültigkeitserklärung
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Bilanz zum 31.12.2002Bilanz zum 31.12.2002Bilanz zum 31.12.2002Bilanz zum 31.12.2002Bilanz zum 31.12.2002

Bilanz.Bilanz.Bilanz.Bilanz.Bilanz.

AktivaAktivaAktivaAktivaAktiva
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Bilanz.Bilanz.Bilanz.Bilanz.Bilanz.

PPPPPassivassivassivassivassivaaaaa
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Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2002Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2002Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2002Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2002Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2002

GGGGGeeeeewinne I winne I winne I winne I winne I VVVVVerererererlustlustlustlustlusteeeee.....
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Anlagevermögen.Anlagevermögen.Anlagevermögen.Anlagevermögen.Anlagevermögen.
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Angaben und Begründungen zurAngaben und Begründungen zurAngaben und Begründungen zurAngaben und Begründungen zurAngaben und Begründungen zur
Form der Darstellung von BilanzForm der Darstellung von BilanzForm der Darstellung von BilanzForm der Darstellung von BilanzForm der Darstellung von Bilanz
und Gund Gund Gund Gund Geeeeewinn- und winn- und winn- und winn- und winn- und VVVVVerererererlustrlustrlustrlustrlustrechnungechnungechnungechnungechnung

Der Jahresabschluss 2002 wurde entsprechend
den Vorschriften des Handelsgesetzbuches aufge-
stellt. Bei den Sachanlagen sind an Stelle der „Tech-
nischen Anlagen und Maschinen“ die Postenbe-
zeichnungen  „Erzeugungsanlagen“ und „Vertei-
lungsanlagen“ gewählt worden.
Für die Gliederung der Gewinn- und Verlustrech-
nung wurde das Gesamtkostenverfahren gewählt.

Angaben und Erläuterungen zuAngaben und Erläuterungen zuAngaben und Erläuterungen zuAngaben und Erläuterungen zuAngaben und Erläuterungen zu
Positionen der Bilanz und derPositionen der Bilanz und derPositionen der Bilanz und derPositionen der Bilanz und derPositionen der Bilanz und der
GGGGGeeeeewinn- und winn- und winn- und winn- und winn- und VVVVVerererererlustrlustrlustrlustrlustrechnungechnungechnungechnungechnung

Bilanzierungs- und
Bewertungsmethoden

g Die immateriellen Vermögensgegenstände und
die Sachanlagen sind zu Anschaffungs- bzw. Her-
stellungskosten, vermindert um Abschreibungen,
bewertet. Eine Einbeziehung von Fremdkapitalzin-
sen gemäß § 255 III HGB in die Herstellungskosten
erfolgte nicht.
g Die Herstellungskosten enthalten für die eige-
nen Leistungen angemessene Gemeinkosten.
g Die Abschreibungen erfolgen linear oder de-
gressiv mit späterem Übergang auf die lineare
Methode. Ersteres Verfahren wird seit 1992 auf alle
Neuzugänge angewandt; Zugänge des beweglichen
Sachanlagevermögens im ersten Halbjahr werden mit
dem vollen, ansonsten mit dem halben Abschrei-
bungssatz abgeschrieben. Die Abschreibungen auf Ge-
bäude wurden entsprechend den Vorschriften des § 7
Abs. 4 EStG mit 4 % linear vorgenommen.
Vermögensgegenstände mit Einzelanschaffungskosten
von bis zu  410  €  werden gemäß § 6 Abs. 2 EStG im
Zugangsjahr voll abgeschrieben.
g Die Beteiligungen und sonstigen Ausleihungen
sind zu Nominalwerten ausgewiesen bzw. dem
niedrigeren beizulegenden Wert.
g Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sind mit den
fortgeschriebenen, durchschnittlichen Einstands-
preisen unter Beachtung des Niederstwertprinzips
bewertet.
g Die Forderungen und sonstigen Vermögensge-
genstände sind zum Nominalwert angesetzt; sie
sind um Einzelwertberichtigungen und unter Be-
rücksichtigung des erkennbaren Ausfallrisikos um
pauschal berechnete Wertberichtigungen gekürzt.
g Der aktive Rechnungsabgrenzungsposten ent-
hält im Wesentlichen Vorfinanzierungskos-ten im
Zusammenhang mit einem Leasingvertrag mit ei-
ner Grundmietzeit von 18 Jahren. Weiterhin wur-
de ein Disagio aktiviert. Dieses resultiert aus ei-
nem im Geschäftsjahr 1999 aufgenommenen Dar-
lehen, das zu 96 % ausgezahlt wurde. Das Disagio

wurde planmäßig auf die Laufzeit des Darlehens-
vertrages zu Lasten der Zinsen und ähnlicher Auf-
wendungen abgeschrieben.
g Die empfangenen Ertragszuschüsse werden mit
5 % p. a. ihres Ursprungsbetrages ergebniswirksam
aufgelöst. Eine Ausnahme bilden die von den Vor-
versorgern übernommenen Zuschüsse, die mit 10
% p. a. aufgelöst werden.
g Die Rückstellungen enthalten alle erkennbaren
Risiken und ungewissen Verpflichtungen.
n Die Verbindlichkeiten sind mit den Rückzah-
lungsbeträgen passiviert.

Erläuterungen zu den
Posten der Bilanz

g Die Entwicklung des Anlagevermögens wird  auf
Seite 17 dargestellt.
g Die Beteiligungen betreffen Anteile an den
Stadtwerken Döbeln GmbH in Höhe von 9,35 %,
Anteile in Höhe von 33 1/3 % an der am 28. Januar
1998 gegründeten Gesellschaft ComUN Gmb so-
wie Anteile an der Energiehandelsgesellschaft
West mbh (ehw) in Höhe von 7,19 %. Nachträgli-
che Anschaffungskosten auf die Beteiligung an der
ComUN GmbH wurden im Geschäftsjahr 2002 in
gleicher Höhe außerplanmäßig abgeschrieben.
g Bei den Wertpapieren des Anlagevermögens
handelt es sich um vier vinkulierte Namensaktien
der Wirtschaftlichen Vereinigung Deutscher Ver-
sorgungsunternehmen AG.
g Bei den sonstigen Ausleihungen handelt es sich
um Wohnungsbaudarlehen, die an Mitarbeiter ge-
währt worden sind.
g Die Forderungen aus Lieferungen und Leistun-
gen umfassen den Strom-, Erdgas- und Fernwär-
meverkauf sowie die Leistungen aus dem
Nebengeschäftsbereich. Des Weiteren ist hier der
abgegrenzte Verbrauch zwischen Ablese- und Bi-
lanzstichtag in Höhe von 59 T€  ausgewiesen.
g Die Forderungen gegen verbundene Unterneh-
men enthalten 144 T€ (Vorjahr 153T€ ) Forderun-
gen an die Verkehrsbetriebe der Stadt Unna GmbH,
davon 9 T€ (Vorjahr 17 T€ )  Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen und 29 T€ (Vorjahr 56 T€ )
Forderungen an die Sport- und Bäderbetriebe Unna
GmbH, davon 24 T€ (Vorjahr 144 T€ (Vorjahr 153T€)
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen.
g Bei den Forderungen gegen Unternehmen, mit
denen ein Beteiligungsverhältnis besteht, wurden
4 T€ (Vorjahr 0 T€ )  ausgewiesen und betreffen
die Stadtwerke Döbeln GmbH. Forderungen ge-
genüber der ComUN GmbH bestehen nicht (Vor-
jahr 22T€ ) .
g Bei den sonstigen Vermögensgegenständen
handelt es sich im Wesentlichen um Steuererstat-
tungsansprüche (141  T€ /Vorjahr 975 T€ )  sowie
um Forderungen  aus Haftpflichtschäden (70  T€ /
Vorjahr26T€ ).  Forderungen gegenüber dem Ar-
beitsamt bestehen nicht (Vorjahr 23 T€ ).
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Gesamt Davon mit einer Restlaufzeit
bis zu 1 Jahr länger als1 Jahr

T€ T€ T€

1. Forderungen aus Lieferungen 5.424 5.418 6
und Leistungen Vorjahr 8.025 Vorjahr 8.013 Vorjahr 12

2. Forderungen gegen 173 173 -
verbundene Unternehmen Vorjahr 209 Vorjahr 209

3. Forderungen gegen 4 4 -
Unternehmen mit denen ein Vorjahr 22 Vorjahr 22
Beteiligungsverhältnis besteht

4. Forderungen gegen        620  620 -
Gesellschafter Vorjahr 3.697 Vorjahr 3.697

5. Sonstige Vermögens-        272 272 -
Gegenstände Vorjahr 1.060 Vorjahr 1.059 Vorjahr 1

6.493 6.487 6
Vorjahr 13.013 Vorjahr 13.000 Vorjahr 13

Für Forderungen bestehen folgende Restlaufzeiten:Für Forderungen bestehen folgende Restlaufzeiten:Für Forderungen bestehen folgende Restlaufzeiten:Für Forderungen bestehen folgende Restlaufzeiten:Für Forderungen bestehen folgende Restlaufzeiten:

Das bilanzielle Eigenkapital hat sich bezgl. der Kapi-
talrücklage um 199 T€ augrund der im Vorjahr irr-
tümlich als Fremdkapital ausgewiesenen Wieder-
einlage der Gesellschaft erhöt. Das im Gesellschafts-
vetrag genannte Stammkapital (12.000.000,00 DM)
ist bisher noch nicht auf Euro umgestellt.
Zur Abdeckung der am Bilanzstichtag erkennba-
ren Verpflichtungen und Risiken wurden Rückstel-
lungen gebildet.
Bedeutsam vom Betrag her sind die Rückstellun-
gen für:

g unterlassene Instandhaltung (1.252 T€)
g Personalkosten aus Urlaubsansprüchen der Mit-

arbeiter (277 T€), Vorruhestand (87 T€) und
Altersteilzeit (480 T€)

g interne und externe Prüfungskosten (200T€)
g Straßenbeleuchtung (197 T€)
g Erdgasbezug (150 T€)
g Gussrohrsanierung (249 T€)
g Zahlungen a. G. KWKG (450T€)
g Unterlassene Instandhaltung Immobilien (139 T€)
g Wartung BHKW (293 T€)
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Die Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern
bestehen gegenüber dem Mutterunternehmen
WBU (3.104 T€ / Vorjahr 4.661 T€).  Gegenüber der
Stadt Unna bestehen keine Verbindlichkeiten (Vor-
jahr 265 T€) .

Für Verbindlichkeiten bestehen folgende Restlaufzeiten:Für Verbindlichkeiten bestehen folgende Restlaufzeiten:Für Verbindlichkeiten bestehen folgende Restlaufzeiten:Für Verbindlichkeiten bestehen folgende Restlaufzeiten:Für Verbindlichkeiten bestehen folgende Restlaufzeiten:

Erläuterungen zu Posten der
Gewinn- und Verlustrechnung

g Von den Umsatzerlösen entfallen:
25.792 T€ Stromverkauf
19.034 T€ Erdgasverkauf

2.295 T€ Fernwärme-
verkauf

952 T€ Nebenleistungen
866 T€  Auflösung Ertrags-

zuschüsse
48.939 48.939 48.939 48.939 48.939 TTTTT€ Gesamt.Gesamt.Gesamt.Gesamt.Gesamt.

g Die aktivierten Eigenleistungen (432 T€) ent-
halten Löhne sowie Lohn- und Materialkostenzu-
schläge für selbsterstellte Verteilungsanlagen.
g In den sonstigen betrieblichen Erträgen (1.510
T€) sind vornehmlich Erträge aus Leistungen an
Gesellschafter und verbundene Unternehmen (394
T€), Erträge aus dem Projekt  „Virtuelles Kraftwerk“
(455 T€)  und Erträge aus der Auflösung von Rück-
stellungen (485 T€) enthalten. Weitere Positionen
ergeben sich aus Erträgen aus Verzugs- und Mahn-
zinsen, Mieten und Pachten und der Einspeisever-
gütung für die Windkraftanlage.

g Im Materialaufwand sind der Energiebezug, die
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sowie Fremdliefe-
rungen und -leistungen für die Anlagenunterhal-
tung enthalten.
g Die Steuern vom Einkommen und Ertrag ent-
halten mit 92 T€ Gewerbesteuerumlagen für Vor-
jahre.
gDie sonstigen Steuern umfassen mit 29 T€

insbesondere Aufwendungen für Grundsteuer und
Kraftfahrzeugsteuer, mit denen Ökosteuererstattun-
gen für Vorjahre von 73 T€ verrechnet wurden.

Gesamt Davon mit einer Restlaufzeit bis
1 Jahr 2-5 Jahre über 5 Jahre

T€ T€ T€ T€

1. Verbindlichkeiten 18.219 692 5.673 11.854
gegenüber Kreditinstituten Vorjahr 18.808 Vorjahr 2.789 Vorjahr 11.871 Vorjahr 4.148

2. Erhaltene Anzahlungen 42 42 - -
auf Bestellungen Vorjahr 38 Vorjahr 38

3. Verbindlichkeiten aus 5.134 5.134 - -
Lieferungen und Leistungen Vorjahr 7.094 Vorjahr 7.094

4. Verbindlichkeiten gegenüber        26 26 - -
verbundenen Unternehmen Vorjahr 0 Vorjahr 0 -

5. Verbindlichkeiten gegenüber        3.104 897 2.207 -
Gesellschaftern Vorjahr 4.926 Vorjahr 2.673 Vorjahr 2.253

6. Verbindlichkeiten gegenüber        495 495 - -
Unternehmen, mit denen Vorjahr 790 Vorjahr 790
ein Bet.verhältnis besteht

7. Sonstige Verbindlichkeiten 3.944 3.681 263 -
Vorjahr 3.224 Vorjahr 2.891 Vorjahr 280 Vorjahr 53

30.964 10.967 8.143 11.854
Vorjahr 34.880 Vorjahr 16.275 Vorjahr 14.404 Vorjahr 4.201
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AAAAAnhangnhangnhangnhangnhang.....

Ergänzende AngabenErgänzende AngabenErgänzende AngabenErgänzende AngabenErgänzende Angaben

Sonstige vertragliche
 Verpflichtungen

g Für das neue Verwaltungsgebäude in der Hein-
rich-Hertz-Straße, das BHKW „Königsborn“ und das
BHKW „Freizeitbad Unna-Massen“ bestehen Lea-
singverträge.
g Für das neue Verwaltungs- und Betriebsgebäu-
des betragen die Leasingaufwendungen 657 T€

p.a.. Der Vertrag hat eine Laufzeit bis zum 31. De-
zember 2020, mit Konversionszeitpunkt zum 1. Ok-
tober 2007. Zum Zeitpunkt der Konversion erfolgt
eine Anpassung der Gesamtzahlungen an die dann
gegebenen Kapitalmarktverhältnisse.
g Für das BHKW „Königsborn“ betragen die Lea-
singaufwendungen 400 T€ p.a. (maschinentech-
nische Einrichtung); der Vertrag hat eine Laufzeit
bis zum 31. Dezember 2012, wobei zum 01. Okto-
ber 2004 über neue Zinskonditionen zu verhan-
deln ist.
g Für die maschinentechnische Einrichtung des
BHKW „Freizeitbad Unna-Massen“ betragen die
vereinbarten Leasingraten 81 T€ p.a.; der Vertrag
hat eine Laufzeit bis zum 17. Juli 2009.

Angaben nach dem
Energiewirtschaftsgesetz

g Das am 29. April 1998 in Kraft getretene neue
Energiewirtschaftsgesetz schreibt in § 9 Absatz 2
vor, dass Elektizitätsversorgungsunternehmen der
allgemeinen Versorgung in ihrer Buchführung ge-
trennte Konten für die Bereiche Erzeugung, Über-
tragung und Verteilung sowie für Aktivitäten au-
ßerhalb des Elektrizitätsbereichs zu führen haben.
g Die Stadtwerke Unna GmbH weisen entspre-
chend dieser Forderung des Unbundling die Akti-
vitäten „Verteilung“ und „Sonstige“ aus.
g Sämtliche Posteninhalte der Aktiv- und Passiv-
seite der Bilanz sowie der Gewinn- und Verlust-
rechnung wurden - soweit dies aus der Kostenstel-
lenrechnung sowie anderen Nebenbuchhaltungen
und unter vertretbarem Aufwand möglich war -
direkt und einzeln zugeordnet und im Übrigen
geschlüsselt. Die Verteilungsschlüssel wurden auf
der Grundlage der vorhandenen Zähler, nach Um-
satz, nach sonstigen Steuern und nach Zinsaufwen-
dungen gebildet.

Mutterunternehmen

g Die Gesellschaft wird in den Konzernabschluss
der Wirtschaftsbetriebe der Stadt Unna GmbH,
Unna, einbezogen, der beim Handelsregister Unna
(HRB 1326) hinterlegt und im Bundesanzeiger be-
kannt gemacht werden wird.
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Organe.Organe.Organe.Organe.Organe.

Zusammensetzung der Organe, Aufwendungen der OrganeZusammensetzung der Organe, Aufwendungen der OrganeZusammensetzung der Organe, Aufwendungen der OrganeZusammensetzung der Organe, Aufwendungen der OrganeZusammensetzung der Organe, Aufwendungen der Organe

Die namentliche Zusammensetzung der Organe wird nachstehend aufgeführt:

Gesellschafter: Wirtschaftsbetriebe der Stadt Unna GmbH (75 %)
RWE PLUS AG, Essen (24 %)
Stadt Unna (1 %),

Aufsichtsrat Geschäftsjahr 2002:

Vorsitzender: Hans-Jürgen Scheideler - Lehrer
stellvertr. Vors.: Georg Nicolaiciuc - techn. Angestellter

Ulrich Brinkschulte-Kunert - Lehrer
Dr. Bernd-Josef Brunsbach - kaufm. Angestellter
Roland Flack - kaufm. Angestellter
Dr. jur. Martin Heiner - kaufm. Angestellter
Michael Hoffmann - Sozialpädagoge
Petra Jeunette - Bankkauffrau
Harald Köhnemann - techn. Angestellter
Franz-Georg Matich - Rentner
Werner Porzybot - Bankkaufmann
Roswitha Rüschoff - kaufm. Angestellte
Rainer Scheuer - Ausbildungsleiter
Ulf Schimion - techn. Angestellter
Achim Schwirkmann - techn. Angestellter
Volker W. Weidner - Bürgermeister
Rudolf Werbinsky - Rentner
Manfred Wißelmann - Sparkassen-Betriebswirt

Beratende Norbert Dierschke - kaufm. Angestellte
Mitglieder: Andreas Tracz - EDV-Kaufmann

Geschäftsführer: Prof. Dr. Christian Jänig

BelegschaftBelegschaftBelegschaftBelegschaftBelegschaft

Die durchschnittliche Zahl der Mit-
arbeiter betrug 109 (ohne Ge-
schäftsführer und Auszubildende);
davon waren 43 Lohnempfänger
und 66 Gehaltsempfänger.

Auf die Nennung der Geschäftsführerbezüge wird gemäß § 286 IV HGB verzichtet.
An den Aufsichtsrat wurden 14.875 € für Sitzungsgelder ausgezahlt.
Die Aufwendungen für die Hinterbliebene eines früheren Werkleiters betragen 13.000 €.

Unna, den 10.06. 2003

STADTWERKE UNNA GMBH
Prof. Dr. Jänig
Geschäftsführer

HaftungsverhältnisseHaftungsverhältnisseHaftungsverhältnisseHaftungsverhältnisseHaftungsverhältnisse

Die Stadtwerke Unna GmbH hat eine Patronatser-
klärung bezüglich der Verpflichtungen der Ener-
giehandelsgesellschaft West mbH (ehw), Hafen-
platz 1, 48155 Münster gegenüber der Sparkasse
Münster, Ludgeristraße, 48143 Münster aus der In-
anspruchnahme eines Avalkredits abgegeben. Die-
se Verpflichtung der Gesellschaft ist in der Höhe
auf 1.534 T€ begrenzt. Des Weiteren hat die Stadt-
werke Unna GmbH Patronatserklärungen bezüg-
lich der Verpflichtungen der Energiehandelsgesell-
schaft West mbH (ehw) gegenüber der RWE Plus
AG i.H. v. 900 T€ sowie 510 T€ abgegeben. Die
Patronatserklärung über 900 T€ wurde im Februar
2003 zurückgegeben.
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Bestätigungsvermerk.Bestätigungsvermerk.Bestätigungsvermerk.Bestätigungsvermerk.Bestätigungsvermerk.

Bestätigungsvermerk des AbschlussprüfersBestätigungsvermerk des AbschlussprüfersBestätigungsvermerk des AbschlussprüfersBestätigungsvermerk des AbschlussprüfersBestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

Wir haben den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung und den Lage-
bericht der Stadtwerke Unna GmbH, Unna, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31.
Dezember 2002 geprüft. Die Buchführung und die Aufstellung von Jahresabschluss
und Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften liegen in der
Verantwortung der Geschäftsführer der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der
Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Jahresab-
schluss unter Einbeziehung der Buchführung und über den Lagebericht abzugeben.
Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom
Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungs-
mäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und
durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des
durch den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buch-
führung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und
Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei
der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstä-
tigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die
Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden
die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie
Nachweise für die Angaben in Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht über-
wiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung
der angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der
Geschäftsführer sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses
und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend
sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.
Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.
Nach unserer Überzeugung vermittelt der Jahresabschluss unter Beachtung der Grund-
sätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen-
des Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. Der Lagebericht
gibt insgesamt eine zutreffende Vorstellung von der Lage der Gesellschaft und stellt
die Risiken der künftigen Entwicklung zutreffend dar.

Dortmund, den 11. Juni 2003

WiechersWiechersWiechersWiechersWiechers ppa. Beckmannppa. Beckmannppa. Beckmannppa. Beckmannppa. Beckmann
WirtschaftsprüferWirtschaftsprüferWirtschaftsprüferWirtschaftsprüferWirtschaftsprüfer WirtschaftsprüferinWirtschaftsprüferinWirtschaftsprüferinWirtschaftsprüferinWirtschaftsprüferin
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Bericht des Aufsichtsrates.Bericht des Aufsichtsrates.Bericht des Aufsichtsrates.Bericht des Aufsichtsrates.Bericht des Aufsichtsrates.

Der Aufsichtsrat der Stadtwerke Unna GmbH nahm die ihm nach Gesetz und
Gesellschaftsvertrag obliegenden Aufgaben wahr. Er ließ sich während des Be-
richtszeitraumes in mehreren Sitzungen und durch Vorlage von Berichten umfas-
send über die Entwicklung der Unternehmensaufgaben sowie die Lage der Ge-
sellschaft und grundsätzliche Fragen der Geschäftspolitik unterrichten.

Der für das Geschäftsjahr vom 01.01.–31.12.2002 vorgelegte Jahresabschluss ist
von der WIBERA Wirtschaftsberatung Aktiengesellschaft, Dortmund, geprüft wor-
den. Der Aufsichtsrat hat von dem Prüfungsbericht zustimmend Kenntnis ge-
nommen und den von der Geschäftsführung aufgestellten Jahresabschluss gebil-
ligt.

Der Aufsichtsrat dankt der Geschäftsführung für die vertrauensvolle Zusammen-
arbeit und spricht allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern seine Anerkennung für
die erfolgreiche Tätigkeit aus.

Unna, im Juli 2003

DER AUFSICHTSRAT
Scheideler

 - Vorsitzender  -
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STADTWERKE UNNA GmbH

Telefon 0 23 03–20 01–0
Telefax 0 23 03–20 01–22
Mail office@sw-unna.de
Internet www.sw-unna.de
Adresse Heinrich-Hertz-Straße 2

59423 Unna


